
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Margit Wild SPD
vom 01.09.2014

Lehrerfort- und Weiterbildung Inklusion

1.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbildung 
zum Themenbereich Inklusion wurden vom zuständi-
gen Staatsministerium für Bildung und Kultus in 2012 
und 2013 direkt durchgeführt?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teilge-

nommen (bitte nach Schularten getrennt angeben)?
 
2.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbildung 

zum Themenbereich Inklusion hat die Akademie für 
Lehrerfortbildung in Dillingen in 2012 und 2013 ge-
macht?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teilge-

nommen (bitte nach Schularten getrennt angeben)?
 
3.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbildung 

zum Themenbereich Inklusion wurden als schulhaus-
interne Fortbildung durchgeführt?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teilge-

nommen (bitte nach Schularten getrennt angeben)?
 
4.  Wer hat diese Fortbildungen im KM, in der Akademie 

für Lehrerfortbildung und als SCHILF durchgeführt?
 a) Welche Erfahrungen mit dem Thema Inklusion hatten 

die Lehrenden?
 
5.  In welcher Höhe standen Finanzmittel für die SCHILF 

für den Bereich Inklusion zur Verfügung?
 
6.  Inwiefern wurde das Erfahrungswissen der Schulen 

mit dem Schulprofil Inklusion in die Fort- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen einbezogen?

 a) Welche Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen wurden 
den Schulen, die sich um das Schulprofil Inklusion er-
folgreich beworben haben, angeboten?

Antwort
des Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst
vom 04.12.2014

1.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbil-
dung zum Themenbereich Inklusion wurden vom 
zuständigen Staatsministerium für Bildung und 
Kultus in 2012 und 2013 direkt durchgeführt?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teil-

genommen (bitte nach Schularten getrennt ange-
ben)?

Zu Fragen 1, 1 a, 1 b und Frage 4 (bezogen auf das StMBW):
Unter Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen versteht das 
Staatsministerium zwei unterschiedliche Kategorien von 
Veranstaltungen:
– Fortbildungsveranstaltungen bieten nach Abschluss der 

ersten beiden Phasen der Lehrerausbildung den Lehr-
kräften die Gelegenheit, ihr Wissen über ihre gesamte 
Berufsbiografie hinweg in Lehrgängen zu fachwissen-
schaftlichen Themen, zu psychologisch-pädagogischen 
oder verwaltungstechnischen Fragestellungen zu aktuali-
sieren, zu vertiefen und zu erweitern. Auf diese Weise soll 
eine dauerhaft hohe Qualität in der Arbeit von Lehrkräften 
sichergestellt werden. Staatliche Lehrkräfte sind gemäß § 
9 a Abs. 2 der Lehrerdienstordnung zur Fortbildung ver-
pflichtet.

– Unter Weiterbildungsmaßnahmen hingegen werden Ver-
anstaltungen verstanden, die auf den Erwerb einer Qua-
lifikation oder eines Zertifikats ausgerichtet sind und zu 
einer zusätzlichen Tätigkeit im Schulbereich befähigen.
Im Folgenden wird vor diesem Hintergrund ausschließlich 

auf den Aspekt der Lehrerfortbildung abgehoben.
Das Kultusministerium selbst hat in den Jahren 2012 und 

2013 keine Lehrerfortbildung zur Inklusion durchgeführt, so 
wie das Kultusministerium generell auch zu anderen The-
men selten selbst Fortbildungen organisiert und durchführt. 
Vielmehr werden die Angebote der staatlichen Lehrerfort-
bildung für die rund 113.000 Lehrkräfte in Bayern auf den 
folgenden vier Ebenen (aufsteigend nach Reichweite des 
Angebots) durchgeführt:
– schulhausintern (SCHILF), organisiert jeweils von der 

Einzelschule
– lokal, organisiert von den Schulämtern
– regional (RLFB) von den Regierungen bzw. Ministerialbe-

auftragten
– zentral vor allem von der Akademie für Lehrerfortbildung 

und Personalführung Dillingen (ALP)
Das Staatsministerium steuert im Allgemeinen und auch 
speziell beim Thema Inklusion zum einen durch Erarbeitung 
des Schwerpunktprogramms für die staatliche Lehrerfort-
bildung, das den Orientierungsrahmen für die Planung der 
staatlichen Lehrerfortbildung auf allen Ebenen in Bayern 
darstellt und jeweils für zwei Jahre Gültigkeit besitzt. Für 
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das Jahr 2012 waren folgende für Inklusion relevante Fort-
bildungsschwerpunkte vorgegeben:

„Diagnose und Förderung“, „Umgang mit Heterogenität“, 
und „Inklusion“. Im Jahr 2013 wurde das einschlägige The-
menfeld deutlich erweitert und es waren unter anderem die 
Themen „Diagnosefähigkeit“, „Umgang mit Heterogenität“, 
„Inklusion“, „Individuelle Förderung unterschiedlicher Bega-
bungen“, „Begleitung von Übergängen“, „Kooperation mit 
Eltern“ und „Sensibilisierung für den Umgang mit Menschen 
mit Behinderung“ als Fortbildungsschwerpunkte gesetzt. 
Zum anderen nimmt das Staatsministerium durch Einfluss-
nahme auf das Programm der ALP Dillingen sowie durch 
Dienstbesprechungen mit den nachgeordneten Behörden 
bzw. mit der Schulaufsicht lenkenden Einfluss auf die Fort-
bildungsangebote der RLFB und der Schulämter. Eigene 
Fortbildungsveranstaltungen durch das Staatsministerium 
waren deshalb nicht angezeigt.

2.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbil-
dung zum Themenbereich Inklusion hat die Akade-
mie für Lehrerfortbildung in Dillingen in 2012 und 
2013 gemacht?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teil-

genommen (bitte nach Schularten getrennt ange-
ben)?

Zu Fragen 2, 2 a und 2 b sowie Frage 4 (bezogen auf ALP):
Die ALP hat im Jahr 2012 sieben, im Jahr 2013 neun Ver-
anstaltungen zum Thema Inklusion durchgeführt, wobei die 
Länge von eintägigen Veranstaltungen bis hin zu einwöchi-
gen Lehrgängen variierte.

Eine stundengenaue Dokumentation der Fortbildungslän-
ge wird generell nicht vorgenommen.

Nähere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen 
(Thema der Lehrgänge, Dauer, vorgehaltene Plätze, Ziel-
gruppen) sind der Anlage zu entnehmen. Ergänzend sei 
nachrichtlich auf eine Neuerung des Jahres 2014 hingewie-
sen:

Erstmalig fand in den Sommerferien 2014 (03.–
05.09.2014) eine Tagung an der ALP statt, die sich unter 
dem Titel „Inklusion konkret“ an Lehrkräfte richtete, die im 
neuen Schuljahr erstmals eine Schülerin oder einen Schüler 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf unterrichten wür-
den. Die Tagung bot sowohl allgemeine Informationen als 
auch Workshops zu praxisnahen förderschwerpunkt- und 
schulartspezifischen Unterrichts- und Unterstützungskon-
zepten. Die Veranstaltung stieß bei den 109 teilgenomme-
nen Lehrkräften aus den Schularten Grundschule und FOS/
BOS auf großes Interesse. Für die künftigen Jahre ist eine 
Fortsetzung des Veranstaltungsformats geplant, sodass 
jährlich ein verlässliches Fortbildungsangebot unmittelbar 
vor Schuljahresbeginn besteht.

3.  Welche Angebote der Lehrerfort- und Weiterbil-
dung zum Themenbereich Inklusion wurden als 
schulhausinterne Fortbildung durchgeführt?

 a) Wie viele Teilnehmerstunden waren es insgesamt?
 b) Wie viele Lehrerinnen und Lehrer haben daran teil-

genommen (bitte nach Schularten getrennt ange-
ben)?

Eine Erhebung über die inhaltliche Ausgestaltung der schul-
hausinternen Lehrerfortbildung (SCHILF) an zentraler Stelle 
findet grundsätzlich nicht statt, da entsprechende Fortbil-

dungsangebote in die Eigenverantwortung der Schulen fal-
len. Auf eine Abfrage bei allen bayerischen Schulen wurde 
verzichtet, um erheblichen zusätzlichen Bearbeitungs- und 
Verwaltungsaufwand für die Schulen zu vermeiden.

Eine Ausnahme stellt der Bereich der Grund- und Mit-
telschulen dar, da für die Lehrkräfte dieser Schularten seit 
2010 aufgrund der besonderen Aktualität eine gezielte Fort-
bildungsinitiative seitens des Staatsministeriums in die Flä-
che getragen wurde. Für diese Schularten sind nachfolgen-
de Angaben zu schulhausinternen Fortbildungen möglich. 
Der Einsatz von schulhausinternen Lehrerfortbildungen als 
zweite Säule neben Informationsveranstaltungen dient der 
gezielten Bearbeitung individueller Problemfälle und The-
men.

Im Jahr 2012 nahmen insgesamt 16.080 Lehrkräfte der 
Grund- und Mittelschulen an 963 schulhausinternen Fortbil-
dungen teil. Im Jahr 2013 waren es 20.335 Lehrkräfte bei 
1.253 Veranstaltungen. Die schulhausinternen Fortbildun-
gen erstreckten sich dabei im Durchschnitt über einen hal-
ben Fortbildungstag.

Folgende Themengebiete wurden u. a. bereits bei schul-
hausinternen Lehrerfortbildungsangeboten für die Grund- 
und Mittelschulen behandelt: Umgang mit verhaltensauffälli-
gen Kindern, Umgang mit Autismus, Umgang mit Epilepsie, 
Umgang mit geistig behinderten Kindern, mit blinden Kin-
dern, mit Hörgeschädigten, mit Kindern mit Diabetes, Leis-
tungsmessung bei inklusiv beschulten Kindern, Inklusion im 
Fachunterricht, Inklusion im Ganztag, Inklusion im Alltag, 
Gesprächsführung, Miteinander statt Gegeneinander und 
Umgang mit Mobbing.

Zu Frage 3 a (Teilnehmerstunden):
Eine stundengenaue Dokumentation der Fortbildungslänge 
wird generell nicht vorgenommen.

4.  Wer hat diese Fortbildungen im KM, in der Akade-
mie für Lehrerfortbildung und als SCHILF durchge-
führt?

 a) Welche Erfahrungen mit dem Thema Inklusion hat-
ten die Lehrenden?

An der ALP werden Lehrgänge stets von den an der ALP 
beschäftigten Dozentinnen und Dozenten konzipiert, vorbe-
reitet und durchgeführt, die in der Regel eine Lehramtsbe-
fähigung erworben haben. Um zusätzliche Facetten in das 
Lehrgangsangebot einzubringen, wurden bei Lehrgängen 
der ALP zusätzlich zu den Beiträgen der Dozentenschaft ex-
terne Referentinnen und Referenten mit folgendem Erfah-
rungshintergrund hinzugezogen:
– Lehrkräfte mit unmittelbarem Praxisbezug aus allen bay-

erischen Schularten, darunter auch von Schulen mit dem 
Schulprofil Inklusion

– Ansprechpartner der Staatlichen Schulberatungsstellen
– Vertreterinnen und Vertreter der Schulaufsicht
– Experten mit Fachwissen zu benachbarten pädagogisch-

psychologischen bzw. medizinischen Themenfeldern
– Vertreterinnen und Vertreter gemeinnütziger Vereine
– Referentinnen und Referenten des Staatsinstituts für 

Schulqualität und Bildungsforschung
– Vertreterinnen und Vertreter des Staatsministeriums für 

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst sowie wei-
terer Staatsministerien

– wissenschaftliches Personal von Universitäten bzw. Pro-
fessoren mit einschlägigem Forschungsbezug
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Zu den Referentinnen und Referenten bei SCHILF-Maß-
nahmen lassen sich folgende grundsätzliche Angaben ma-
chen: Bei SCHILF-Maßnahmen kommen vielfach Lehrkräfte 
zum Einsatz, die über besondere Expertise zum Themen-
komplex Inklusion verfügen und dabei der eigenen Schule 
bzw. Schulart oder anderen Schulen bzw. Schularten ent-
stammen können. So fungieren etwa Lehrkräfte aus den 
Förderschulen oder Lehrkräfte der Mobilen Sonderpädago-
gischen Dienste als Referenten, aber auch Schulpsycholo-
gen und Beratungslehrkräfte oder Lehrkräfte mit praktischen 
Erfahrungen in der Beschulung von Kindern mit Förderbe-
darf, sowie Lehrkräfte von Schulen mit Schulprofil Inklusion 
(vgl. Antwort zu Frage 6).

Zu den Schularten im Einzelnen:
Für die SCHILF-Maßnahmen an Grund- und Mittelschulen 
wurden fachlich ausgewiesene Referenten eingeladen, die 
sehr oft aus dem Bereich der Förderschulen kommen, oder 
aber Lehrkräfte, die über praktische Erfahrungen zum jewei-
ligen Themengebiet verfügen.

Im Bereich der Realschulen und Gymnasien werden 
Fortbildungen zur Inklusion üblicherweise von Lehrkräften 
mit eigener umfassender praktischer und theoretischer Er-
fahrung im Bereich Inklusion begleitet. Hierzu gehören ins-
besondere auch Lehrkräfte, die an Schulen mit dem Profil 
Inklusion tätig sind. Daneben hat sich gerade für die schulin-
terne Lehrerfortbildung die Kooperation mit Lehrkräften des 
Mobilen Sonderpädagogischen Dienstes (MSD) als beson-
ders förderlich erwiesen.

Darüber hinaus wurden im Rahmen der RLFB für Realschu-
len in Zusammenarbeit mit der Heckscher Klinik in München 
und Universitäten Fortbildungsreihen angeboten. Im Rahmen 
der RLFB finden Kooperationen mit privaten Realschulen zur 
sonderpädagogischen Förderung (Samuel-Heinicke-Schule, 
München; Ernst-Barlach-Schulen, München) statt.

Das Thema „Inklusion“ findet verstärkt Eingang in die 
Ausbildung der Studienreferendarinnen und -referendare. 
Hierfür wurde im Realschulbereich eigens für jeden Auf-
sichtsbezirk die Funktionsstelle der Seminarrektorin bzw. 
des Seminarrektors (A14+AZ) mit der zusätzlichen Aufgabe 
der bzw. des Beauftragten für das Thema Inklusion in der 
Seminarausbildung geschaffen. Entsprechend beauftragte 
Lehrkräfte verfügen über praktische und theoretische Er-
fahrungen sowie über Kenntnisse im Bereich Inklusion. Sie 
organisieren und unterstützen im jeweiligen Aufsichtsbezirk 
bedarfsgerecht regionale Fortbildungsveranstaltungen und 
Dienstbesprechungen für Seminarlehrkräfte und Seminar-
leitungen. Nach regionalen Möglichkeiten bauen die Beauf-
tragten Netzwerke mit Ansprechpartnern für Hospitationen 
an Schulen mit Inklusionsmaßnahmen sowie für die Koope-
ration von Studienseminaren und Förderschulen bzw. Studi-
enseminaren und Schulen mit Schulprofil Inklusion auf.

5.  In welcher Höhe standen Finanzmittel für die 
SCHILF für den Bereich Inklusion zur Verfügung?

In den Jahren 2012 und 2013 standen für Veranstaltungen 
der staatlichen Lehrerfortbildung auf regionaler, lokaler und 
schulhausinterner Ebene für die verschiedenen Schularten 
insgesamt 84.000 € (2012) bzw. 107.000 € (2013) explizit 
für Maßnahmen zum Thema „Inklusion“ zur Verfügung. Hin-
zu kamen in jedem der beiden Jahre jeweils 2,8 Mio. € für 
RLFB und SCHILF-Maßnahmen, die nicht bestimmten The-
men zugeordnet waren und somit ebenfalls für Veranstaltun-
gen zur Inklusion eingesetzt werden konnten.

6.  Inwiefern wurde das Erfahrungswissen der Schu-
len mit dem Schulprofil Inklusion in die Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen einbezogen?

Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung Dil-
lingen (ALP): Als Referenten bei den Lehrgängen der ALP 
wurden auch Lehrkräfte von Schulen mit Schulprofil Inklu-
sion tätig.

Grund- und Mittelschulen: Bereits vor Einführung der 
Schulen mit Schulprofil Inklusion wurden Lehrkräfte aus Ko-
operationsklassen bzw. Außenklassen zur Vorbereitung der 
Inklusionsmaßnahmen in die Fortbildungen mit einbezogen. 
Im Rahmen der schulhausinternen Fortbildung werden der-
zeit auch Lehrkräfte aus den Schulen mit Schulprofil Inklusi-
on zur Fortbildung herangezogen.

Realschulen und Gymnasien: In die RLFB, deren Durch-
führung von den jeweiligen Ministerialbeauftragten verant-
wortet wird, wird die Expertise der Schulen mit Schulprofil 
Inklusion eingebracht.

Berufliche Schulen: Das Schulprofil Inklusion ist für die 
beruflichen Schulen derzeit im Rahmen des Schulversuchs 
IBB – Inklusive berufliche Bildung in Bayern – noch in der 
Phase der Konzeption. Folgende allgemeine Informationen 
zum Schulversuch können übermittelt werden:

Seit dem Schuljahr 2012/2013 führt die Stiftung Bildungs-
pakt Bayern in enger Kooperation mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und 
Kunst den Schulversuch IBB durch. Der Schulversuch läuft 
bis Ende des Schuljahres 2015/16 und wird aus ESF-Mitteln 
und aufgrund einer Exklusivsponsorschaft durch die BMW 
AG gefördert.

Ziele des Schulversuchs sind:
– gemeinsame Beschulung von Jugendlichen mit und ohne 

sonderpädagogischen Förderbedarf im Bereich Lernen 
sowie emotionale und soziale Entwicklung

– Erhöhung der Eintrittschancen der jungen Menschen in 
den ersten Arbeitsmarkt durch einen dualen Berufsab-
schluss

– Stärkung der Förderkompetenz aller Lehrkräfte
– Optimierung der Kooperation zwischen den beteiligten 

Schulen untereinander sowie mit Ausbildungsbetrieben 
und anderen Inklusionspartnern

– Entwicklung neuer Konzepte für einen inklusiven Unter-
richt

Umsetzung im Schulversuch: Schultandems aus je einer 
Berufsschule/Berufsfachschule und einer Berufsschule zur 
sonderpädagogischen Förderung entwickeln und erproben 
Konzepte zur gemeinsamen Beschulung von jugendlichen 
Auszubildenden. Sie erarbeiten organisatorische, personel-
le, den Unterricht betreffende Maßnahmen und intensivieren 
die Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft. Derzeit 
gibt es 18 beteiligte Tandemschulen, je 9 allgemeine Be-
rufsschulen und 9 Berufsschulen zur sonderpädagogischen 
Förderung.

 a) Welche Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen wur-
den den Schulen, die sich um das Schulprofil In-
klusion erfolgreich beworben haben, angeboten?

Schulen im Bereich der Grund- und Mittelschulen: Die Schu-
len mit Schulprofil Inklusion werden über schulhausinterne 
Fortbildungen begleitet und bei ihren spezifischen Problem-
lagen unterstützt. Dabei spielt jeweils auch die an die Schule 
mit Schulprofil Inklusion abgeordnete Lehrkraft mit sonder-
pädagogischer Lehramtsbefähigung eine tragende Rolle.
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Für die Lehrkräfte in Klassen mit festem Lehrertandem 
finden jährlich Lehrgänge im Rahmen der zentralen Lehrer-
fortbildung an der ALP Dillingen statt. Ebenso nehmen die 
Lehrkräfte an den Schulen mit Schulprofil Inklusion an den 
allgemeinen Fortbildungen zum Thema Inklusion teil, die 
seit dem Kalenderjahr 2010 verpflichtend für alle Lehrkräfte 
der Grund- und Mittelschulen angeboten werden.

Realschulen mit Schulprofil Inklusion: Durch die in der 
Regel bestehende enge Kooperation der Realschulen mit 
Schulprofil Inklusion mit einer Förderschule können deren 
Kompetenzen unmittelbar in das Lehrerkollegium der Re-
alschule eingebracht werden. Dabei haben die Schulen 
mit Schulprofil Inklusion wie jede andere Schule auch die 
Möglichkeit, für schulinterne Lehrerfortbildungen Mittel beim 
Ministerialbeauftragten zu beantragen. Darüber hinaus kön-

nen die Schulen an den auf zentraler und regionaler Ebene 
angebotenen Fortbildungsveranstaltungen zum Thema In-
klusion teilnehmen.

Eine Tagung des Staatsministeriums mit den Realschulen 
sowie den Gymnasien mit dem Schulprofil Inklusion ist für 
die zweite Hälfte des Schuljahres 2014/2015 vorgesehen.

Gymnasien mit Schulprofil Inklusion: Die Gymnasien mit 
dem Profil Inklusion können die auf zentraler und regiona-
ler Ebene angebotenen einschlägigen Fortbildungsangebo-
te wahrnehmen. Eine Tagung der Gymnasialabteilung des 
Staatsministeriums mit den gymnasialen Profilschulen ist für 
die zweite Hälfte des Schuljahres 2014/2015 vorgesehen.
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